
Zur Person 
Marion Tischler . . .
uns was es mit 
Kunst S:nack 
auf sich hat !

-vermittlung zusammen denkt, die mit Wurst lockt, aber einen Blick über den Tellerrand serviert.“
aus der Einführung zu Kunst S:nack-der mobile Kunstkiosk von Daniel Neugebauer, 2011



K U N S T  S : N A C K  -  K A U F E R L E B N I S  P U R

Marion Tischler ist klassisch als Malerin unterwegs. Aber nicht nur. In ihren partizipatorischen Kunstprojekten schlägt 
sie kunstbetriebsferne Wege ein. Ihr volksnaher One-woman-Betrieb nennt sich Kunst S:nack.

Kunst S:nack versteht sich grundsätzlich als Entwicklerin ungewöhnlicher Kunstpräsentationen, die Volksnähe besitzen 
und das Publikum interaktiv miteinbeziehen. Methoden aus der Konsumwelt werden auf die Kunstwelt übertragen. 
Atmosphäre und Anmutungen von Kiosken als Verkaufs- und Kommunikationsorte bilden zudem die Grundlage der 
Arbeit „Kunst S:nack - der mobile Kunstkiosk“. Der Kiosk als populäres Alltagsphänomen und als Mikrokultur mit 
eigenen Gesetzen und Ausdrucksformenn bietet ein ergiebiges Forschungsfeld .

Ob mobil im Dreiradwagen oder in einem selbst entworfenen Kiosk 
aus Holz: Hier bedient und berät die Künstlerin Marion Tischler selber. 



Unterstützt wurde Kunst S:nack 
// vom Landschaftsverband Osnabrücker Land E.V. 
// von der Stadt Osnabrück 
// vom Kulturwerk Osnabrück

Besondere Aktionen und Erfolge von Kunst S:nack 

Finalistin für den Gabriele Münter Preis // 

Ausstellung im Martin Gropius Bau Berlin

Kooperation mit hr. fleischers Kiosk am Reilleck, Halle an der Saale 

jurierte Einladung zur transNATURALE am Bärwalder See bei Dresden

contemporary art ruhr in Essen / Förderfl äche

// von der Kunststiftung Sachsen Anhalt 
// von der Kunstmesse contemporary art ruhr – 
das forum für medienkunst, projekte und fotografie in Essen
// mit einer Konzepthonorierung für Kunst S:nack 
vom Kunsthaus Kloster Gravenhorst in Hörstel



„ Eine Frau fährt mit einem mobilen Kiosk durch die Lande. Ihr Warenangebot ist speziell: Sie verkauft Kunst. Ihre eigene 

Kunst, von der Postkarte übers Multiple hin zum Unikat. Preisgünstig obendrein . . . Beklagt wird ja stets, dass Kunst 

auf einem hohen Ross säße, dass es Hemmschwellen gäbe, dass Kunst zu wenig mit den Menschen zu tun habe. Das 

ist mit Marion Tischlers Kunstkiosk nicht der Fall. Sie wollen nicht in eine Galerie gehen? Dann kommt die Galerie 

eben zu ihnen! Sie haben nicht genug Geld für ein Hauptwerk? Nehmen Sie doch ein preisgünstiges Multiple oder 

eine Postkarte! Das Prinzip „Kunstsnack“ ist so schlicht wie überzeugend: Kunst wird in kleinen, magenfreundlichen 

Portionen abgegeben und zwar in einer Umgebung, die gar nicht erst die Idee einer Hemmschwelle aufkommen lässt.“ 

Daniel Neugebauer 2011 

Die Volksnähe ist das A und O dieser Arbeit. Denn Kunst S:nack bringt Kunst in den Alltag. Ob mobil im Dreiradwagen, 

in einem selbstentworfenen Kiosk aus Holz, als „Shop in Shop“– System oder als Bauchladen– Kunst S:nack verortet 

sich abseits etablierter Kulturorte an den typischen Verweilzonen des Alltags. Die Interaktion mit dem Publikum, 

Kommunikation und Teilhabe spielen in diesem Projekt eine große Rolle. Kunst wird immer mit einem „S(ch)nack“ 

vermittelt und/oder verkauft.

Ideenbeschreibung // 

Kunst S:nack–
der mobile Kunstkiosk 

// www.kunstsnack.de



„Die „Volksnähe“ ihres Auftritts macht noch einmal sehr bewusst, dass Hemmschwellen irgendwie doch noch immer zur 

Kunst gehören. Dem begegnet Marion Tischler mit der Ästhetik des Kiosks als Gegengift. Der Kiosk steht für schnelle 

Bedürfnisbefriedigung und eher weniger für die oberen Gesellschaftsschichten. Gleichzeitig scheint der „Kunstsnack“ 

abseits von Galerie- und Kunstorten eine Art Denkmal dafür zu sein, dass auch Kunst ernährenden Charakter haben 

kann. In solchen Situationen tritt Marion Tischler auf wie eine Erinnerung daran, dass Essen und Kunst nicht ganz 

unterschiedliche Systeme sind, dass beide Nahrung, Genuss, Überleben, aber auch schal, fad und ungesund sein 

können. 

Wenn im Kunstkiosk die Klappen geöffnet werden, wird noch einiges mehr geöffnet: Ideen, Konzepte, Fragen dazu, wie wir 

uns unsere Kunst denn wünschen, und wie wir sie präsentiert haben wollen. Auch die Frage, was eigentlich ein Künstler 

ist, oder eine Künstlerin, gehört dazu, denn Marion Tischler tritt bewusst in der Rolle der Verkäuferin auf – und das ist 

sicher nicht der Teil einer Künstlerexistenz, der am beliebtesten oder angesehensten ist. Der merkantile Aspekt eines 

Künstlerlebens wird gern übersehen. Eine Frau, die persönliche Dinge verkaufen will und muss – eine konsequente 

Persiflage auf das Klischee der Künstlerin als entrückter Existenz, die keinen monetären Zwängen unterworfen ist. Darin 

liegt meiner Meinung nach der größte Mut dieser Arbeit. Es ist nicht das geniale Konzept einer mobilen künstlerischen 

Bedürfnisbefriedigung, es ist nicht das Warenangebot, es sind nicht die Werke, die auf unorthodoxe Art und Weise 

ihren Besitzer finden. Vielmehr ist es ein überraschender Kommentar zu den Dingen, die der offizielle Kunst-Diskurs 

ausspart: Welche Kunst ist die passende für den Kleinbürger? Welche Objekte, welche Ästhetik, welche Preisgestaltung 

greifen in einer Welt, die dem Museums- und Galeriebetrieb eher Skepsis als Begeisterung entgegenbringt? 

Sie wollen nicht in eine Galerie gehen? Dann kommt die Galerie eben zu ihnen! Kunst S:nack als Finalistin für den Gabriele Münter Preis



Tischler lockt ihr Publikum quasi-ästhetisch. Durch die gerade nicht künstlerische Gestaltung ihres Wagens, dadurch, 

dass sie sich an der Ästhetik von Werbung und realen Wurstwagen orientiert. Im Tierreich würde man von Mimikry 

sprechen. Aber sie lockt ihre „Opfer“ nicht, um sie anschließend zu verspeisen, sondern um sie zu füttern. Zwar nicht 

körperlich, aber doch geistig. ...  

 

Die Idee ist leicht greifbar und hat dennoch eine gewisse Bitterkeit in sich: Wenn es für KünstlerInnen nicht genug 

Ausstellungsmöglichkeiten gibt und man dennoch nicht aus dem Blickfeld verschwinden möchte, dann muss man zu 

unorthodoxen Methoden der Sichtbarmachung greifen. Sie sagt damit natürlich auch: Seht her, welchen Stellenwert 

die Kunst in unserer Stadt hat, wenn die Künstler statt in schönen Ausstellungshallen in kleinen Kunstmobilen 

umherfahren. 

 

Kontaktdaten von Marion Tischler - 
Ihre Diensleisterin in Sachen Kunst! 

Marion Tischler, Rheiner Landstr.16, 49078 Osnabrück,
kontakt@mariontischler.de // 0541_434324

www.kunstsnack.de 
www.mariontischler.de

K U N S T  S : N A C K  -  F Ü R  S I E  U N T E R W E G S   I M  A U F T R A G  D E S  G U T E N  G E S C H M A C K S !



K U N S T  S : N A C K  -  K U N S T  A M  B A U C H



K U N S T  S : N A C K  -  K U N S T  A M  B A U C H



P R E S S E   



 KUNST SNACKS AUS DEM SUPER JUMBO AUTOMAT____________________________

                                                                                                        www.kunstsnack.de

 _______gefördert von der Friedel & Gisela Bohnenkamp-Stiftung und der Stadt Osnabrück 



EINE KAPSEL-
EINHEIT KUNST

Schon für 4 Euro erhalten sie 
*** ein kleines Kunstwerk ***  

*** eine absurde Kleinigkeit ***  
*** ein groteskes Souvenir *** 

aus dem SUPER JUMBO AUTOMAT.
Lassen sie sich überraschen 
und gönnen sie sich vor allem 
mal wieder Dinge, die sie zum 

Schmunzeln bringen.

KUNST SNACKS 

SIND FÜR ALLE DA !      



Marion Tischler erforscht seit langem Phänomene aus der Alltagskultur wie Kioske, 

Imbisse und neuerdings Mini-Versorgungsstationen -die klassischen Automaten. 

Diese alltäglichen Wegbegleiter machen das Leben so viel angenehmer. 

Wir fi nden sie überall dort, wo viele Menschen zusammenkommen. 

Marion Tischler mit ihrem mobilen Kunstkiosk Kunst S:nack ist bekannt als 

Versorgungseinrichtung für die schnelle Bedürfnisbefriedigung in Sachen Kunst.

Ob mobil im Dreiradwagen, in einem selbst entworfenen Kiosk aus Holz, 

als „Shop in Shop-System“, im Bauchladen oder jetzt neu im Automaten - 

Kunst S:nack verortet sich abseits etablierter Kulturorte an den typischen 

Verweilzonen des Alltags oder irritiert im Kunstkontext. 

In dem bei Ebay ersteigerten Super Jumbo Automaten aus den 80 iger Jahren 

befi nden sich Kapseln gefüllt mit kleinen Kunstwerken - Kunstsnacks eben.  

Der Automat ermöglicht volksnahe Kunstbegegnungen und einen kleinen 

Moment des Gebnießens und vielleicht sogar Schmunzelns. 

Und das zum Mitnahmepreis von 4 Euro.

KUNST SNACKS 

SIND FÜR ALLE DA !      
      www.kunstsnack.de

Super Jumbo Automat, 2022

Korpus: oben 25,5 x 25,5 cm, unten 24.5 x 24.5 cm, hoch 59 cm, 

mit Standfuß insgesamt 129 cm hoch

Der Automat ist nur für Innenräume oder überdachte Außenareale geeignet. 



sticker

buttons

spiegel

pins

anhänger

bemalte�geldscheine

geduldspiele

trash�pieces

ketten

emojis

Magnete

briefmarken

Flaschenöffner

kunstsnacks

...was ist im Super Jumbo Automat ?



Sticker Artlover



Anhänger





KunstKiosk in Bramsche

ZUHAUSE.AT HOME.THUIS. - 
ein deutsch-niederländisches 
Kiosk-Projekt

Durch eine jurierte Ausschreibung von taNDem, 
einem neuen, grenzüberschreitenden Projekt, 
das sich an deutsche und niederländische 
Künstleri*innen und Kulturschaffende aus der 
EUREGIO richtet, entstand die Zusammenarbeit 
zwischen MIKC-Perron1 und der Künstlerin 
Marion Tischler und damit die Idee zu dem 
Kiosk-Projekt Z.A.T. - Zuhause. Athome. Thuis. 
zum Leitthema Heimat.

Im Rahmen von Z.A.T. installierten wir zeitgleich-
zwei Kunst-Kioske in zwei Bahnhöfen (Bramsche 
DE + Delden NL ). 
Dabei wurde neben den Kunstwerken auch die 
Kiosk-Architektur von Künstler*innen gestaltet. 
Im Bramscher Bahnhof übernahmen David Rauer 
und Joshua Sassmannshausen diese Aufgabe
(siehe Foto rechts).
Für die Produktion von Kunstwerken/Souvenirs 
konnten wir 58 Künstler*innen gewinnen.

Souvenirs von Celleke Heemskerk NL





Kunstkomet - das Kaufhaus mit dem besonderen Kunstsortiment
Künstlerinnengruppe Kunstkomet: Beate Lechler und Marion Tischler

Vorläufer von Kunst S:nack war das Konzept des 
Kunstkaufhauses mit dem Namen Kunstkomet, 
das Marion Tischler 2003 zusammen mit Beate 
Lechler konzipierte.

Die Idee war, zeitgenössiche Kunst stärker in das 
alltägliche Leben zu bringen. So wurde in einem 
leerstehenden Einzelhandelsgeschäft -im Zentrum 
des Konsums- Kunst zum Verkauf angeboten. 
Die Hauptstelle bezogen wir am Marktplatz in 
Osnabrück, zusätzlich eröffneten wir eine Filiale 
in der Redlinger Strasse - Kunst und Aktion auf 
insgesamt 300 qm.

In der Redlinger Strasse bot Kunstkomet Künstler*
innen eine Plattform, experimentelle Projekte im 
Bereich Medienkunst, Installation, Musik, Theater 
und Performance durchzuführen.



Kunstkomet - das Kaufhaus mit dem besonderen Kunstsortiment
Künstlerinnengruppe Kunstkomet: Beate Lechler und Marion Tischler

Kunstkomet Hauptstelle 
am Marktplatz in OS



Kunstkomet - das Kaufhaus mit dem besonderen Kunstsortiment
Künstlerinnengruppe Kunstkomet: Beate Lechler und Marion Tischler

Kunstkomet Filiale  
Redlinger Strasse in OS



Weser Kurier
Niedersachsen-Seite
29. Juli 2003



NOZ
Stadtfeuilleton
21. Juli 2003



Neues Glück - das zeitgemäße Wurfspiel mit Ringen

In einer angemieteten originalen Jahrmarktbude be-
stand während der Kulturnacht in Osnabrück die Mög-
lichkeit bei einem Ringwurfspiel Kunst zu erwerben.

Sind üblicherweise bei diesem Spiel die drapierten Ge-
winne kitschig, billig und ramschig, irritiert Kunstkomet 
durch Objekte aus der Gegenwartskunst. 

Ansonsten bleibt diese Schaubude nah am Original. 
Die VerkäuferInnen sind Akteure, die anlocken und zum 
Spiel animieren. Beabsichtigte Wirkung: eine eigenwillig 
inszenierte Gesamtinstallation, die irritiert.

Künstlerinnengruppe Kunstkomet: Beate Lechler und Marion Tischler
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